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Am IS . August tagte i » Berlin der Ausschuß der
Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände. Ter
Ausschuß wählte Generaldirektor Tr . Hossmann -
Halle , Generaldirektor Tr . Müller - Köln und Tk -
rektor Kilp Per - Stuttgart iu de» Borjtaud . Er be¬
schäftigte sich ferner mit der für die nächste Zeit be¬
vorstehenden Tarif - und Lohnpolitik.

Infolge der außergewöhnlichen Hitze sind iu Mai¬
land zahlreiche Fälle von Hitzschlag vorgekommeu . Eine
Person ist gestorben: etwa 1v Personen sind dem
Wahnsinn verfallen . Auch aus Genua werden ähnliche
Fälle gemeldet.

Die bulgarische diplomatische Vertretung in Paris
widerlegt in aller Form die Athener Meldung , wonach
der ehemalige König Ferdinand den Versuch gemacht
haben soll , nach Bulgarien zurückzukehren .

Aus türkischer Quelle wird gemeldet, dass eine
Schlacht bei Eski- Schehir begonnen habe . Die Grie¬
chen haben angegriffen und versucht , nach Osten vorzn-
dringen. Ein Gegenangriff habe sie zerstreut, so daß
sie sich nach Fvstündigem Kampf auf ihre alten Stel¬
lungen haben znrückziehen müssen.

Verteilung des Danziger
' Die Entscheidung über einen großen Teil des in
Danzig befindlichen Reichs-- und Staatseigentums ist
endlich gefallen . Die Verteilungskommission des Ver¬
bands hat Danzig das Stadttheater, das alte schöne,
aus dem Jahr 1605 stammende Zeughaus , ferner Zen¬
tralgefängnis, Lehrerseminar , Polizeipräsidium , Post¬
ämter , Gymnasium und auch die Technische Hochschule zu-
getcilt . Polen erhält die gesamte maschinelle Einrichtung
der Danziger Gewehrfabrik, soweit sie für die Waffen¬
herstellung verwendbar ist , und sämtliche in der Ge-
wehrfabrik vorhandenen Waffenbestände.

Nicht entschieden ist bisher die Zuteilung der ehe¬
maligen Re ich sw er ft und der Gebäude der Danziger
Gewehrsabrik . Der Preis , gegen den die Freie Stadt
diese Betriebe übernehmen könnte, soll außerordentlich
hoch sein, man spricht von 8 Millionen Goldmark . Vor
'geraumer Zstt sollen über die Reichswerst Verhandlungen
zwischen der Danziger Regierung und einem bekannten
deutschen Großindustriellen geschwebt haben . Man soll
damals der Freistaatregierung den Vorschlag gemacht ha¬
ben, daß der Großindustrielle gemeinsam mit der Freieil
Stadt und englischem Kapital die Werst übernehme.

Die Gewehrfabrik, die noch 1300 Arbeiter beschäftigte ,
ist am 31 . Juli auf Befehl der Verbandskommission
geschlossen worden . Polen hat besonders deshalb ein
Auge auf die Danziger Geivehrfabrik geworfen, weil es
selbst keine leistungsfähige Waffenfabrik besitzt. Aber
eine polnische Gewehrfabrik in Danzig ist mit der Selb¬
ständigkeit der Freien Stadt unvereinbar. Danzig hat
schon die Vorarbeiten für eine rentable Umgestaltung des
übrigbleibenden Teils der Gewehrfabrik beendet. Es
liegen bereits Verträge zur Unterschrift fertig vor, die eine
sofortige Umstellung des Betriebs in eine Fahrrad- und
Nähmaschinensabrik unter Beteiligung leistungsfähige^
deutscher Großfirmen vorschen.

Die Zuteilung der Technischen Hochschule in
Danzig an idie Freie Stadt dürfte auch im deutschen Reich
mit Genugtuung begrüßt werden . Das Uebereinkom-
men schützt die „Rechte " der in Danzig studierenden
polnischen Staatsangehörigen, aber fast in zu weitgehender
Weise. Der Senat der Freien Stadt verpflichtet sich,an der Technischen Hochschule ein Lehramt für polnische
Sprache und Literatur einzurichten. Für die besonderen
Bedürfnisse der polnischen Staatsangehörigen werden die
erforderlichen Bücher und Lehrmittel beschafft . Die gleich¬
mäßige Behandlung der Studierenden polnischer Staats -
Maehörigkeit wird gewährleistet.

Bisher ist der Prozentsatz der in Danzig studierenden
Polen außerordentlich klein . Das Uebereinokmmen kann
aber einmal eine schwere Gefahr für die Danziger Hoch¬
schule werden und sie zu einem Kampfplatz machen , wie
^ seinerzeit die Prager Universität gewesen ist . Vor -
Erst allerdings dürste der Zuzug polnischer Studenten
Nach Danzig nicht allzu groß werden, da die polnische

Valuta den polnischen Staatsbürgern den Aufenthalt in
Danzig sehr erschwert. Ein polnischer Student, der mit
einem bescheidenen Monatswechsel von 750 deutschen Mark
in Danzig auskommen könnte, brauchte nach dem jetzi¬
gen Stand der Valuta monatlich 19 000 Mark polnisch ,
also mehr, als ein polnischer Generalmajor verdient .

Die Entwaffnung .
Nach dem Bericht der Reichstreuhandgesellfchaft sind

ihr bis zum 1 . Juli 1921 zur Vernichtung übergeben
worden : 5 438 300 Gewehre und Karabiner , 98 370
Maschinengewehre, 27 376 Minenwerfer und Rohre von
solchen , 51 947 Geschütze und Rohre von solchen , 27 100
Lafetten , 37 200 000 scharfe Artilleriegeschosse und Mi¬
nen, 15 000 000 scharfe Handgewehr- und Wurfgra¬
naten , 56 200 000 scharfe Zünder , 432 000 000 Hand¬
waffenmunition , 14 001 Flugzeuge , 27 663 Flugzeug¬
motoren . Bis auf einen kleinen Rest ist bereits alles
zerstört.

Auf Grund des Ultimatums und der Ent¬
waffnungsnoten vom Mai 1921 wurden ferner zur
Zerstörung gebracht an Restbeständenvon Waffen , Mu¬
nition und Kriegsgerät nach dem Stand vom 6 . August
1921 : 453 Geschütze, 395 Geschützrohre , 846 Lafetten .
2 368 263 Stück Artillerie -Munition und Minen ,
1695 953 Stück Zünder für Artillerie -Munition ,
3141 977 Kg . Pulver , 1198 Minen - und Granatwer¬
fer, darunter 80 Signalwerfer , 9266 Maschinengeweh¬
re, 370 712 Gewehre, Karabiner , Tankgewehre, 19 312
Revolver und Pistolen , 227 566 blanke Waffen,
2 078 489 Gewehr- , Wurf- und Handgranaten ,
2 091241 Zünder für Handgranaten , 37 499117 Stück
Handwaffenmunition , 370 290 Kartuschen aller Art ,
349 530 Sprengladungen , Sprengpatronen , 14 826 Wa¬
gen aller Art , darunter 418 Protzen, 60 Maschinen¬
gewehrwagen , 751 Feldküchen , außerdem große Men¬
gen an sonstigem Kriegsgerät , nie Waffenzubehör- und
Ersatzteilen, optischem Gerät , Nachrichtengerät, Brük-
kengerät, Gasschutzgerät , Werkzeugen aller Art , Feld-
und Förderbahngerät , Geschirr - und Stallsachen , Wa¬
genzubehörteilen , Textilien , Feldküchengerät, Schiffzu¬
behörteilen , ferner 70 Feldbacköfen , 2 Motorräder , 140
Kraftwagen , 80 Kraftwagenanhänger , 220 Fahrräder ,
5000 Armeesättel , 1000 Bocksättel , 800 Sielengeschirre,
6 000 000 Platzpatronen.

Von der Konferenz des Obersten Rats .
Paris , 11 . Aug . Die gestrige Sitzung des Obersten

Rats begann um 11 Uhr vormittags . Briand teilte
mit , daß der Bericht der Sachverständigen nicht vor
Donnerstag zu erwarten sei , solange müsse daher die

Beratung über Oberschlesien ausgesetzt werden. Der
Obersts Rat beschäftigte sich darauf mit der Orient¬
frage und beschloß , gegen Griechen und Türken Neu¬
tralität zu beobachten , ohne die Handelsfreiheit be¬
einträchtigen zu lassen. Die Verbündeten Regierungen
behalten sich vor , gegebenenfalls ihre Vermittlung an¬
zubieten . Sodann wurde die Frage von Konstantinopel
und der Meerengen besprochen .

In der Nachmittagssikung kam zunächst der Bericht
über das deutsche Flugzeugwesen zur Bera¬
tung . Marschall Foch , dem der italienische Vertre¬
ter beitrat , machte eine Reihe von Vorschlägen, die
verhindern sollen , daß die deutschen Privatflugzeuge
in militärische umgewandelt werden können . Die Frage
wurde der Militärkommission in Versailles überwiesen,
deren Vorsitzender Foch ist . Bezüglich der Hilfe¬
leistung für Rußland erklärte Briand , alle
Verbündeten , und insbesondere Frankreich , dürfen die
Hilfe nicht vergessen, die Rußland während des Kriegs
geleistet habe . Briand schlug vor , sich der Hilfelei¬
stung des Noten Kreuzes und der Hooverschen Unter¬
nehmung anzuschließen, ohne daß die Hilfe dadurch
amtlich werde. Man könne sich durch Vermittlung der
tschechoslowakischen Regierung mit dem russischen Volk
in Verbindung setzen . Lloyd George wies auf die
Schwierigkeit der Lage hin , da 18 bis 25 Millionen
Menschen von Hungersnot und Cholera betroffen seien.
Eine Hilfe sei nicht möglich , wenn die russische Negie¬
rung dem Roten Kreuz nicht Erleichterungen gewähre.
Es wurde beschlossen , eine internationale Kommission

einzusetzen , die die Möglichkeit einer Hilfeleistung für
die hungernde Bevölkerung prüfen soll .

Heute fand ein Frühstück bei dem Präsidenten Mil¬
lerand in Rambouillet statt.

Die Sachverständigen waren bis zum Abend
bezüglich der Grenzlinien in Oberschlesien ins Reine
gekommen , der Bericht konnte aber noch nicht vor-

! gelegt werden . Die Donnerstagssitzung des Obersten
s Rats wurde auf nachmittags 4 Uhr anberaumt . Die
l Presse glaubt , daß me Entscheidung am Donnerstag
l abend oder am Freimg werde fallen können , da über
j die Teilung bereits eine grundsätzliche Einigung be-
- steht.
s Wien , 11 . Aug . Der Bundeskanzler erhielt eine
s Nachricht aus Paris , der Oberste Rat werde die Hilfe -
l leistung für Oesterreich in Angriff nehmen . (Es
, soll sich um einen Vorschuß auf Kredits in Höhe von
r 5 Millionen Pfund Sterling bis Ende August handeln .)
» Paris , 11 . Aug . Lloyd George und Lord Curzon
^ verhandelten heute von ^ 9 bis ^ 12 Uhr im Hotel Cril-
» lon mit Briand und Louchenr. Wie die Havas-Agcutur
j berichtet , ist in dieser Unt -' rredunfl eine E iuigung über
. die oberschlensche Grensicog ' nicht erzielt worden .

Tie Sachverständige -, haben ihren Bericht im Sekretariat
der Konferenz nicderasteat . Der Berich», stellt eine große
Anzahl sogenannte : Ins lchw, innerhalb des Industrie. Jadn ,
bezirks fest, die als unteilbare Einheiten bezeimnet wer¬
den. Jetzt müsse Zwischen den einzelnen Enklaven eine
Grenzlinie gezogen werden . Diese Ausgabe sei nicht
mehr technisch, sondern politisch und völkisch. Havas
meint , man brauche die Hoffnung auf eine Einigung
trotz der noch bestehenden Meinungsverschiedenhcitcn nicht
auszuaebcn.

Neues vom Tage.
Die Ergänzungssteuern .

Berlin , 11 . Aug . Die „ Deutsche Mg . Zeitung" be¬
richtet, daß eine einmalige große Abgabe der
Körperschaften (Aktiengesellschaften ustv . ) als Wie-
derherstellungsbeitrag erwogen werde. Die Verwirklichung
des Plans könnte in der Weise erfolgen , daß die Gesell¬
schaften Genußscheine ansstellen , die in vollem Umfang
am Ertrag der Unternehmen beteiligt sind . Die eigent¬
liche Körperschaftsstcuer müsse auf die Genußscheine ver¬
rechnet werden . Zur Flüssigmachung derartiger Scheine
sollen Generalpapicre durch das Reich ausgegcben werden,
um eine marktständige Form für die Genußscheine zu
erhalten . Darüber hinaus trage sich die Reichsregierung
auch mit den, Gedanken einer umfassenden zwan gs w e i-
scn Anleihe bei sämtlichen Körperschaf¬
ten , soweit sie Produktionskapitalzur Verfügung haben.
Der Satz der eigentlichen Körperschastssteuer soll vvn
10 auf 30 Prozent erhöht werden.

Beamtengehältererhöhung ?
Berlin , 11 . uAg . WTB . meldet : Bei seinem Zu¬

sammentritt in: September wird sich der Reichstag vor¬
aussichtlich sofort mit der Frage befassen , inwieweit die
Brotpreiserhöhung, die Steigerung der Mietpreise und
die Auswirkung der Steuergesetzgebung eine Steigerung
der Kosten der Lebenshaltung herbeijühren wird und wie
weit dem durch eine Erhöhung der Löhne und Gehäl¬
ter der Arbeiter , Angestellten und Beamtet , begegnet
werden kann . Diese Frage wird nicht ohne Benehmen mit
den Landesregierungen geregelt werden können.

3SVVV Pferde an Polen ?
Berlin , 11 . Aug . Polnische Blätter behaupten , daß

Polen auf Grund des Friedensvertrags von Deutschland
noch 35 000 Pferde zu fordern habe und zwar 11000 in
diesem Jahr , 12 000 im nächsten und 12 000 im über¬
nächsten Jahr . — Von Seiten der Reichsregierung ist
noch keine Mitteilung ersolgt, ob die polnische Behaup¬
tung zutreffend ist . Hoffentlich würden aber in diesem
Fall die Tausende der von den polnischen Banden geraub¬
ten Pferde , Rindvieh , Schafe ns .v . , sowie das den deut¬
schen Domänenpächtern in den entrissenen Provinzen
von Polen abgenommene Tiermalerial in Abzug ge¬
bracht.

Aus dem besetzten Gebiet .
Euyen , 11 . Aug . Das belgische Amtsblatt von

Enpen -Malmedy bringt eine amtliche Bekanntmachung,
Wonach alle Güter, Rechte und Anteile derjenigen dmt-



schm
'
Staatsbürger , die am 10 . Januar 1920 in Eupen-

Malmedy keinen Wohnsitz hatten , zu beschlagnahmen sind .
In Saarbrü cken wurde die Landwirtschastskammer

für das Saargcbiet eröffnet.
Mainz , 11 . Aug. Die gemeinsame Notzeitung der

von dem Setzerstreik betroffenen Blätter ist gezwungen
worden, Meldungen des französischen Blatts „ Echo du
Rhin " , das ebenfalls von dem Streik lahmgelegt ist, zu
veröffentlichen. Die Redaktion der Notzeitung gab die
Erklärung ab , daß sie die Verantwortung jür den fran¬
zösischen Text ablehnc .

Lcsterreichisch -tschechische Aussprache .
Wien , 11 . Aug . Bund . sPräsident Dr . Hämisch, be¬

gleitet von Bundeskanzler Schober, hatte gestern eine Be¬
gegnung mit dem tschechoslowakischen Präsidenten Dr .
Massarvk, der von dem Minister des Aeußern Dr . Be-
nesch begleitet war . Das Ergebnis der Besprechung soll
befriedigend gewesen sein .

Ter Siebenjährige Krieg.
London , 11 . Ang . Im Geheimen Rat stimmte der

König einem Beschluß zu, den Weltkrieg mit dem 31 .
August 1921 mitternachts amtlich für beendet zu erklären.
Ausgenommen ist das osmanische Reich .

Araber gegen Inden .
London , 11 . Ang. In London sind sieben arabische

Abgeordnete aus Palästina angckommen, welche die bri¬
tische Regierung bestimmen wollen, den Plan der Koloni¬
sation der Juden in Palästina aufzugeben, da die Araber
fürchten, von den Inden verdrängt zu werden.

TieselmoLoren für Japan .
London , 11 . Aug . Nach einer Meldung aus Neuyork

bestellt Japan zurzeit Dieselmotoren im Wert von
1250000 Pfund Sterling , um sie in riesige Tauch¬
boote einzubauen. Die Motore werden angeblich zweimal
so stark sein wie diejenigen, die Amerika vor einiger Zeit
bestellt hat .

Württemberg .
* Stuttgart , 11 . Aug . (Erkrankung des Staats¬
präsidenten .) Der Staatspräsident Tr . Hieb er ist
erkrankt und hat deshalb auf die Reise nach Berlin , wo
er bei der Verfassungsfeier im Opernhaus eine An¬
sprache halten sollte , verzichten müssen . An seiner Stelle
wird Reichskanzler Dr . Wirth eine Ansprache halten .
^ Stuttgart , 11 . Aug. (Ein Zwischenfall . ) Am
Sonntag abend 10 Uhr wurde ein in Zivil gehender bel¬
gischer Soldat , der der hiesigen Verbandskommission zu¬
geteilt ist, in der Eberhardstraße von einem Vorüber¬
gehenden um irgend eine Auskunft ersucht . Der Belgier
verweigerte die Auskunft, da er nicht deutsch spreche. Aus
die Frage , ob er Franzose sei, gab er zur Antwort :
„Nein , Belgier !" Darauf versetzte ihm der Fragende mit
einem Spa

'
zierstock einen heftigen Schlag auf den Kopf ,

was eine blutende Verletzung zur Folge hatte . Schutz¬
leute stellten den Namen des Schlagenden fest . Die Ver¬
bandskommission hat den Vorfall an ihre Vorgesetzten Be¬
hörden in Berlin und Paris gemeldet. — Dia geschil¬
derte Art dürste allerdings nicht die geeignete sein, die
gerechte Empörung über die Behandlung Deutschlands znm
Ausdruck zu bringen, denn die Folgen hat wahrschein¬
lich die Stadt Stuttgart zu tragen .

Stuttgart , 11 . Ang . (Aussperrung der Fri -
seurgehilfen . ) Die Friseur -Zwangsinnung weigert
sich, die vom Gehilfenverband nach einem Schiedsspruch
angenommene Lohnerhöhung zu bezahlen. Nach der Schw.
Tagwacht hat eine Jnnungsversammlung den Schieds¬
spruch abgelehnt und die Gehilfenschaft auf den 16 . August
ausgesperrt .

Ärtilleristentag . Das Württ . Fnß -Art . R . 116
hält seine 2 . Regimentszusammenkunft am 1 . und 2.
Oktober ds . Js . in Stuttgart ab. Anfragen sind an
Kamerad Vetter , Stuttgart , Hoppenlaustraße 22, zu
richten.

. . . . 1

Fetterbach, 11 . Aug. (Wohlfahrtspflege .)
Hier wurde eine vom Verein für Wohlfahrtspflege ins
Leben gerufene Liegehalle für Licht- und Luftbäder zur
Benützung für erholungsbedürftige und kranke Kinder und
Erwachsene dem Betrieb übergeben. Herzog Wil¬
helm von Württemberg hatte dem Verein eine

; ansehnliche Waldfläche zur Verfügung gestellt, ,
wofür

^ Stadischnltheiß Geiger bei der Eröffnungsfeier den
; wärmsten Dank aussprach. Tie Halle bietet für minde-
' stcns 60 Liegestätten mit Bade- und Ankleideräumen ge¬

nügend Platz.
Bietigheim , 11 . Aug . (Schöner Erfolg . ) Aus

den Eintrittsgeldern beim Musikfest konnte der Brand -
geschädigten -Sammlnng der Betrag von 7000 Mk . über-

! wiesen werden.
Plochingen , 11 . Aug . ( Ein Ranbzug . ) In

Zell wurden durch einen
'
Hilfsfeldwächter ein Mann und

zwei Frauen aus Stuttgart abends beim Kartoffeldieb¬
stahl betreten und dem Ortsvorsteher vorgcführt . Sie
hatten bereits 12 Pfund Kartoffeln mit den Händen her¬
ausgewühlt , sie hatten es aber auf mehr abgesehen , denn
sie führten drei große Rucksäcke , zwei Körbe und eine
Schachtel mit sich.

Nlm , 11 . Aug . (Selbsthilfe . ) Trohdem die Vieh¬
preise zurückgegangen sind , sind die Fleischpreise hier die
gleichen geblieben . Die christlichen Gewerkschaften haben
deshalb beschlossen, selbst zu schlachte» und das Pfund
prima Ochsenfleisch zu 9 Mk . , anstatt 11 Mk . wie die
Metzger verlangen , an ihre Mitglieder abzugeben.

Bopfingen , 11 . Aug . (Brand .) Gestern abend
brannten durch Blitzschlag die beiden Ramsteiner Höfe
bis auf die Grundmauern nieder . Sämtliche Getreide¬
vorräte und das Mobiliar sind vernichtet . In einem
Hof konnte das Vieh gerettet werden .

Tonanstettcn OA . Laupheim , 11 . Aug . (Preis¬
treiberei .) Letzter Tage war hier ein Kartoffel¬
aufkäufer , der für den Zentner 200 Mk . bot . Zur
Ehre der Bewohner muß gesagt werden , daß ihm trotz
dieses geradezu ungeheuerlichen Preises von keiner
Seite Kartoffeln zugesagt wurden .

Tuttlingen , 11 . Aug . (Wucher .) In Neuhau¬
sen wurden einem hiesigen Bürger für einen Zentner
Weizen 400 Mk . abverlangt und auch bezahlt . Das
Pfund Mehl kommt somit annähernd auf 6 Mark .

Freudenstadt , 11 . Aug . (Eingemeindung .) Da
zwischen Freudenstadt und Baiersbronn eine Einigung
nicht erzielt wurde , ob die Gemeinde Friedrichstal nach
Freudenstadt oder Baiersbronn eingemeindet werde ,
wird der hiesige Gemeinderat das Staatsministerium
um Veranlassung einer Abstimmung in Friedrichstal
ersuchen.

Schram- erg , 11 . Ang . (Aus der Uhrenindu¬
strie .) Gegenüber der Meldung , daß die Uhrenindnstrie
mit Auslandsaufträgen sehr stark beschäftigt sei, wird
mitgeteilt , daß der Geschäftsgang höchstens normal sei .

Brackenheim, 11 . Ang , (Teures Obst. ) In Clee¬
bronn wurden bei der Versteigerung des Altmandobstes
49 000 Mk . erzielt gegen 12 300 Mk . im vor . Jahr , in
Haberschlacht 15 690 Mk . (5870) und in Stockheim
18 471 Mk . (5400 ) . Dabei handelt es sich nur um
Allmandobst . Ein einziger, gut behangcner Baum in
Cleebronn brachte 1100 Mk . Die voreiligen Steigerer
des Allmandobstes sind wieder in denselben Kreisen zu
suchen wie im vorigen Jahr .

Schwenningen , 11 - Aug . (Hieber über Würt¬
temberg und Baden . ) Beim Besuch des Staats¬
präsidenten und des Arbeitsministers im Rathaussaal
brachte der Stadtvorstand verschiedene Anliegen vor und
erwähnte dabei auch das große Interesse , das Schwen¬
ningen an einer Vereinigung von Württemberg und Ba¬
den habe. Staatspräsident Dr . v . Hieber gab zu , daß
eine Reihe von anderen Grcnzorten wie Schramberg auf
der württembergischen und Pforzheim auf der badischen
Seite das gleiche Interesse an der Vereinigung haben,
aber er selbst müsse sich in dieser Frage große Zurück¬

haltung auferlegen, denn er wisse nicht , wie in Baden
! die Gerüchte entstanden seien, die der württ . Regierung

und namentlich ihm selber Aujsaugungsgelüste nachsag-
ten . An der Zweckmäßigkeit einer engeren Verbindung
sei natürlich weder vom verwaltungstechnischen noch vom
finanziellen oder wirtschaftlichen Standpunkt aus zu zwei¬
feln , aber diese Vereinigung könne nur aus dem Weg
freier gegenseitiger Uebereinknnft erzielt werden . Nie¬
mand in Württemberg , am wenigsten die Regierung,
denke daran , die beiden Länder anders als auf dem
Wege gütlicher Verständigung zusammen zu bringen.

Ravensburg , 11 . Aug . (Milchwirtschaft l ichiw
Landesverband .) Der milchwirtschaftlicheReichsver¬
band hat nach einem Vortrag des Abg. Professor Fehr
einen milchwirtschastlichen Landesverband für Württem¬
berg ins Leben gerufen, der alle Vereinigungen der
Milchwirtschaft umfaßt und hauptsächlich die Milchpreise
auf Grund der Kemptener Notierungen zu regeln hat . Der
vorläufige Vorstand besteht aus dem Vertreter der Ver¬
arbeitungsbetriebe Wiedemann -Wangen , dem Vertre¬
ter des Handels B auer -Biberach und dem Vertreter
der Erzeugerorganisationen des Unterlands Abg . Kör¬
ner . Der Vorstand soll auf der nächsten Versammlung
erweitert werden.

Baden.
Mannheim , 11 . Aug . Die bereits angekündigten Ent¬

lassungen bei der bekannten Antomobilfabrik Benz haben
nunmehr begonnen . Von 242 Angestellten wurden 152
gekündigt ; darunter besinden sich Leute, die schon Jahr¬
zehnte im Dienste der Firma tätig sind.

Baden -Baden , 11 . Aug. In der Nacht uzm Diens -
rag drangen Einbrecher in das Kloster Lichtental und
stiege» in die Klosterkirche ein . Dort versuchten sie das
Tab -m nutet zu erbrechen , wurden aber bei ihrer Arbeit
» 'stört ->: ' d

'
! ächteten .

Vom Kmdererholungsheim Heuberg .
Dem Bericht über die Kindererholungsfürsorge Heu¬

berg im Betriebsjahr 1921/22 , der von dem Leiter
der Anstalt , Professor Dr . Gastpar (Stuttgart ) , in
der Aufsichtsratssitzung erstattet wurde , entnehmen wir
folgendes : Von Baulichkeiten wurden außer den Halb-
und Ganzhäusern 15—38 in Benützung genommen .
Die Zahl der Plätze beträgt 2860 Betten , wovon aus
Knaben 1400 , auf Mädchen 1460 Plätze entfallen . Die
Zahl der Verpflegungstage vom 1 . Mai bis 31 . Ok¬
tober berechnet sich auf 352 410 . - Angemeldet sind
von Württemberg 4988 , von Baden 3662 und von
anderen Staaten 1801 Kinder . Die einzelnen Häuser
sind an die zugehörigen Küchen angeschlossen und bil¬
den mit diesen zusammen je einen Bezirk unter deih
Leitung einer Bezirksmutter . An der Spitze eines
Hauses steht die Hausmutter , an der Spitze des Halb¬
hauses die stellvertretende Hausmutter , an der Spitze
der Familie die Familienmutter . Als Verwaltungs¬
einheit hat sich in der Praxis das Halbhaus als die
praktischste Lösung ergeben mit zusammen 80 Kindern ,
vier Familienmüttern und einer Hausmutter .

Das Anstaltspersonal umfaßt insgesamt 350 Perso¬
nen , darunter den leitende » Arzt , zwei Hilfsärzte , acht
Krankenkassenschwestern, eine Wirtschaftsleiterin , eine
Erziehungsleiterin , zwei Geistliche , 250 Kindergärt¬
nerinnen und Lehrerinnen usw . Im Winter muß ein
Betrieb des Kindererholungsheims ausgeschlossen blei¬
ben . Schon der Betrieb im April war infolge von
Schnee und Kälte erschwert und verteuert .

Der Abschluß aus den 31 . März 1921 weist einen
Abmangel von 286 710 Mk . aus . Der frühe Beginn
der diesjährigen Kurzeit war trotz wechselnden Früh¬
lingswetters von gutem Erfolg begleitet . Es konn¬
ten Gewichtszunahmen von durchschnittlich 1,5 Kilo
bei Mädchen , 1,26 Kilo bei Buben festgestellt wer-

s den . Jedes Kind wird am Tag nach seiner Ankunft
! vom Arzt angesehen . Eine ähnliche Untersuchung fin-

Das Probejahr der Dolores
Nenoldi .

Roman von Fr . Lehne .
82

es ist mir nach reiflichem UeberlegtzN ganz klar
tstwvrdcn , daß ich doch nicht Deine Frau werden kann ! Wenn
W Dir dadurch eine Enttäuschung bereite, bedauere ich ;
pvrr es ist nicht zu ändern. Ich möchte uns beide vor einer'-mglücklichsn Ehe bewahren ! Unsere Liebe ist ein Irrtum
sgewesen . Bitte , versuche nicht, mich anderen Sinnes zu
machen. Es bleibt bei meinem Entschluß . Unwiderruflich .

Dolores Nenoldi.
Kürzer, kälter , vtzMchten

'dsr hatte ste wohl nicht schrei¬
ben können !

Und den VerlobnnaSring zog sitz aß, fügte ihn dem
Briefe bei .

'
Mit diesem Brief würde sich Roger Emdingsn wohl'lucht zufrieden geben — wenn nicht sein schuldbewußtes Ge¬

wissen ihn zum Schweigen verurteilte !
Aber er konnte doch keine Ahnung davon haben, daß

sie Zeugin seiner Unterhaltung mit Rita Schar-beck gewesen
war wider Wüten und Absicht ! Gleichviel!

Der Brief mußt ; sofort au « dem ' Hause — sonst hätte
pe keine Ruhe .

. Eine Kälte , eine Starrheit waren jetzt in ihr, daß sie
drLchauerte. , - -

Ueber die prangenden Blüten ihres gläubigen Ver¬
trauens , ihrer schrankenlosen Liebe war ein tödlicher Reif
gegangen , und nimmer Mieder ,Mm -Leben erwachen ,was durch chn getötet .

Sie war fertig mit Roger EnMngen. Das Gefühl ihres
nes beleidigten Stolms wuchs rissenoroß -Wer alles
hinaus! - -

Und in der Stille der Nacht, in der kein Schlaf auf
ihre brennenden Augenlider kam , faßte sie den Entschluß,amt ihreur bisherigen Leben zu brechen. Sie wollte fort-
gehrn von hier, irgendwohin, wo niemand sie kannte , wo
.niemand wußte, wer sie war, und unbeschwert von ihrem
)Gs !de, wollte sie arbeiten, in ihrer Arbeit Vergessenheit su¬
lchen , um in anderen Kreisen , unter ganz anderen Lebens -

Menschen wiederzufindeitz, was ihr der eine, den sie so geliebt,
unbarmherzig zerstört !

Gegen Mittag ließ sich, wie fast jeden Tag, Baron Cm-
dingen melden . Sie mußte ihn empfangen — sie war
darauf vorbereitet, daß er Aufklärung fordern würbe und
sie war nicht feige — diese Unterredung ließ sich einfach nicht
vermeiden .

' '
j

Totenblaß, ganz verzerrt das '
schöne Gesicht , mit allen

Zeichen größter, nur mühsam unterdrückter Aufregung trat
er ihr entgegen , ihren Brief in der Hand haltend.

„Dolores, lch verstehe nicht, was —"
Mit einer Handbewegung schnitt sie ihm das Wort ab.
„Ich habe meinem Briefe nichts hinzuzufiigen . Ich

denke heute noch so wie gestern und habe ihn bei vollem
Verstände geschrieben „ sagte tsie -mit kühler , klarer
Stimme.

Cr stand wie vor den Kopf geschlagen -.
„Warum nur, Dolores - "
„Es steht in meinein Briese ! Und darum war es auch

unnütz und peinigend für beide T-W , daß du -noch einmal
zu mir gekommen bist —"

Sie hatte sich mit ihrem ganzen Stolze MvanpNÄ, mm
ihm so kalt entgegentreten zu können .

. . . „Behandelst du mich wie einen lästigen Bettler ?"
zitterte aus seiner Stimme, Zorn stand auf seiner Sttrtt

Me kannst du behaupten , daß deine Liebe ein Irrtum
war ! Es sind anders Gründe , die du mit nur verhMen
willst —" .

„Ich schrieb, unsere Liebe ist ein Irrtum heMsen !"
bemerkte sie, da- Wort „unsere " betonend .

„Dolores, dieser Brief, ich stehtz vor einem -Mtsefl Was i
habe ich dir denn getan —?" '

. . !
. Eie sah ihn mit einem langest Mick an . b-r IM Än .

'
bebagen eistflößjte.

Wußte sie etwas von dein . Mas >wisKen ihm -iinb -Rtta
Sckmrbeck war? "

Hatte sie — der Herzschlag setzte ihm aus — gesternetwas gemerkt? Rita war reichlich unvorsichtig gewesen!
. Doch nein, das war unmöglich ; denn sonst hätte Dolores

gestern nicht so unbefangen sein können ! Vielleicht trugdie Konsulin Schuld barm , -ttü -in 'ümon^ u'
nen

'
ünberechen .

» Ich fordere AustlaMNtzF - DÄöWs!" sagte er. „-denke doch, so kurz vor der Hochzeit.iw-sium nichtsE nichts —" wiederholte sie ckn .eigenemiLon.
Unsicher fragend sch er sie an.
„Du sagst es selbst - -»M nichts ) , JUnd dennoM " j

Haltung
Mnnoch —-4 iEndön -lwirstdoch -.diese Writerfl

„,Du willst es mir älsv nicht sägechWölores, was öde«
wer dich anderen Sinnes gemacht, deine Liebe über Nach«
gewandelt hat — ?" Drohend grollte res iin i -r Stimmst
ar» ; doch noch zwang er sich." - ;

„Nein! Eines Tages wirst du es Mst vielleicht wissen!^
„Also Laune! Laune einer verwöhnten Prinzessin —

an, es ist so !" entgegnete,sie rMg Lund kalt.Sie hatte sich ganz in der Gewalt.
, , „Dolores! — Ich wiederhole imeine Urggs Matz idev
Ursache zu diesem Brief

Schweigend stand sie da und. sch ihn an.
"Liebe und^

HW und Verachtung und uneingestandeNer Schmerz kämpf-Hten m ihrer Brust —- ein gutes Wort von ihr, -und alles!war vergessen — doch sie blieb sich selbst getreu.-Unsicher blickte er auf sie. Ob sie von seinen o — rn
^ /letzten Woche erfahren? Er kannte ihre/

niemals Wieder eine Karte anzurührenI ^ .
, Mun ? — sch warte aus Antwort !" In ' zorniger

' Unfl
geduld faßte er sie fest hei oer Hand . „Vergißt dU '-denE-
ganz Meine Stellung im Regiment, Dolores? "

'"> ) begreifel Gib Mir darum ruhig die Schuld 'Sn)allem ! Du hast sogar ein Recht, es zu tun mir ist esl
sie riß ihre Hand ans -der seinen ' -n -. />zichrgehe jck>

hü "
I.o fort von hier

Mrs Art machte ihn rasend. Dich er dächte ' jetzt nicht)daran, daß sie sebst ihm nun den Weg zu Rita geebnet —1
daß nun rein Hindernis mehr für ihn in der Vereinigung)

.nm dem geliebten Mädchen; bestand . Er hätte sich ja num
nm ihrem Willen einverstanden zu erklären brauchen , und»r Mr !frei, wie er so oft heimlich gewünscht." WßMWülEM )
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det vor der Entlassung der Kinder statt . Leicht er¬
krankte Kinder werden morgens in die Sprechstunde
gebracht , im Durchschnitt täglich 36 Kinder . Vom
82 . April bis 19. Juni dieses Jahres wurden 8763
Untersuchungen vorgenommen. In der Krankenhaus-
ehandlung waren 281 Kinder und 37 Erwachsene .

Die in diesem Jahr auf den Heuberg geschickten Kin¬
der sind bedeutend elender als die im Vorjahr . Die
Kinder des Saargebiets sind in der Mehrzahl in einem
so traurigen Zustand, daß sie eigentlich alle in die
Heilstätte , nicht in die Erholungsstätte gehören. Der
Bericht der beiden Seelsorger betont, daß die Kinder
beider Konfessionen gerne zu den Gottesdiensten, na¬
mentlich zu den Waldgottesdiensten, kommen.

Die Kinder Heilstätte Heuberg , die am 1 . De¬
zember 1920 in Betrieb genommen wurde und unter
der Leitung von Dr . Karl Behm steht , hat eine Be«
legungsmöglichkeit von 55—60 Betten . ^

Vermischtes .
Erdbeben. Die Taunuswarte verzeichnete am Mitt¬

woch nachmittag ein ziemlich heftiges europäisches Erd¬
beben mit der Herdentfernung von etwa 1300 Kilo¬
meter .

Waldbrand . Im bayerischen Wald wurden 33 Hek¬
tar Waldbestand durch Feuer vernichtet.

Seit drei Tagen stehen die Waldungen am Altrhein
bei Worms in Hellen Flammen. Der Brand hat einen
riesigen Umfang angenommen. Dutzende von Hektaren
stehen in Brand und bilden ein einziges Flammenmeer.

Raubmord . In das Gut Adlig-Kruschin bei Brom¬
berg (Posen) drang eine Räuberbande ein . Der deut¬
sche Besitzer Albert Ulrich , seine Frau , der Schwie¬
gervater und dessen Sohn , ein Knecht und eine Magd
wurden erschossen , nur ein 6 Monate altes Kind blieb
verschont. Die Mörder haben die ganze Wohnung aus-
geraubt . !

Aktenraub in Moskau. Das Revaler kommunistische ;

; nM ein Bezirk an Oesterreich, und zwar der BezirkNeusiedl am See. Der Bezirk Neusiedl umfaßt 24
Großgemeinden, ist der flachste und zugleich srucht-
barste Bezirk des Burgenlands und damit wahrschein-

, lich ganz Deutschösterreichs . Als zweiter Bezirk folgt
j Eisenstadt, dann Matterndorf , Oedenburg , Pullendorf ,
i Oberwarth, Güssing , Jennersdorf . Außerdem gibt es

cm Burgenland noch drei autonome Städte (früher
^ königl . Freistädte) : Oedenburg , Rust und Eisenstadt.
, Das Gebiet hat eine Ausdehnung von 437 063 .Hektar
j

mit 345 082 Einwohnern , wovon 245 714 Deutsche.
? 44 215 Madjaren , 60 000 Kroaten und rund 8000 Ju -
! den sind

Winke für Geflügelzüchter .
Hühner sind von Natur scheue Bügel . Sobald sich

eine Gefahr zeigt , Raubvogel, Hund oder Kotze , suchen
sie gleich einen schützenden Zufluchtsort zu erreichen .
Besonders gilt das für kleine Küken. Gehen die Tiere
frei , werden sie bei herannahender Gefahr ein Versteck

! ausfindig machen , anders ist es bei solchen , die in einer
s. Einfriedigung gehalten werden . Gar schlimme Feinde
! sind die Raben, denen in der Atzzeit ihrer Jungen
! manches zarte Küken zum Opfer fällt . Auf beschränkten
! Räumen muß daher der Züchter Zufluchtsstätten für
^ feine Tiere Herrichten. Dazu eignen sich alte Kisten,
! die mit mehreren Eingängen versehen werden müssen,

daß der nachfolgende Räuber nicht eindringen kann .
Derartige Kisten bilden auch zugleich einen wirksamen
Schutz gegen Regen und brennende Sonne . In nicht
zu kleinen Ausläufen kann man auch durch Bepflanzung
gute Verstecke einrichten . Besonders eignen sich zu
solchen Schutzpflanzungen Stachelbeeren , die mit ihren
lang überhängenden Zweigen sichere Verstecke bieten .

Grob gemahlene Holzkohlen sind eins der besten
Mittel , das Geflügel gesund zu halten . Sie fördern
die Verdauung, stärken die Verdauungsorgane und
verhindern Durchfall und Gasänsammlung in den Ge¬
därmen. Manche empfehlen deswegen , gemahlene Holz-

i Organ „Trud " berichtet , vor einigen Tagen seien sämt - i kohlen unter das Weichfutter zu mischen . Wir halten
liche Urkunden und Akten , die sich im Moskauer Kreml ^ es jedoch für besser, zerstoßene Holzkohle für sich allein
befanden , geraubt worden. Die Sowjetregierung habe
auf die Ergreifung der Täter eine hohe Belohnung, die
zum Teil aus Lebensmitteln besteht, ausgesetzt .

Jubilars . Admiral a . D . Viktor Valois , ver Se¬nior der deutschen Admiralität , feiert am 14 . Augustden 80 . Geburtstag . Er stammt aus Preußisch -Holland
(Ostpreußen ) .

Dr . M . Felix Korum , der zweitälteste der deut¬
schen Bischöfe, der seit 1881 an der Spitze der DiözeseTrier tätig ist , päpstlicher Hausprälat und Thron¬
assistent, begeht am 14 . August sein 40jähriges Bi¬
schofsjubiläum . Er steht im 81 . Lebensjahr.Die neuen Neichsslaggen . Am 11 . August, am Ver-
fassungstag, an dem vor 2 Jahren die neue Verfas¬
sung des Deutschen Reichs in Kraft trat , haben die
Dienstgebäude Berlins zum erstenmal mit den neuen
Flaggen, die Militärdienstgebäude zum erstenmal mii
der neuen Reichskriegsflagge geflaggt. Letztere Flagge

i besteht aus schwarz-weiß-roten Querstreifen und trägtin der Mitte das Eiserne Kreuz. In dem schwarzen
! Streifen befindet sich an der Stange ein Obereck (eine
, Gösch) mit den Reichsfarben wie in der Reichsflagge .

Auf den preußischen Staatsgebäuden wurde die preu¬
ßische Flagge mit dem alten Adler gehißt, weil der

! neue Adler vom Staatsministerium zwar bereits ge-
i nehmigt , die technische Durcharbeitung für die ver¬

schiedenen Zwecke aber noch nicht durchgeführt wer¬
den konnte .

Des Schiebers Ende. Die „Münchener Zeitung"
! schreibt: Die Zuckerschieber, die große Vorräte zu¬

sammengeschoben haben und in ihrer verblendeten Gier
glaubten, sie könnten sich am Volk vollsaugen bis zum

! Platzen , sind in tausend Aengsten . Sie fürchten , ihre
> großen Vorräte nicht mehr an den Mann zu bringen' und haben Wohl Grund zu dieser Furcht. Wie be¬

sessen rasen sie mit ihren Autos von Konditorei zu
! Konditorei , von Kaffee zu Kaffee und bieten .den Zucker

waggonweise an . Aber sie werden hohnlächelnd ab¬
gewiesen, denn diese Betriebe sind mit Zucker jetzt völ¬
lig versehen .

Der reichste Manu in Oesterreich gestorben . Der be¬
kannte Großindustrielle Anton Dreher ist im Al¬ter von 73 Jahren in Wien gestorben . Dreher war
der größte Brauereibesitzer Oesterreichs . Sein Nachlaß

i wird auf rund 2 Milliarden Kronen geschätzt . Da
; sein ältester Sohn Theodor vor einigen Jahren bei
^ einem Automobilunsall tödlich verunglückt ist, so erbt
s

der zweite Sohn das ganze Vermögen,
i Der abgestürzte Student und das Medinnt. Im
k Salzkammergut sind in der letzten Zeit fünf junge
i Touristen nacheinander spurlos verschwunden , ohne daß

es gelungen wäre , einen von ihnen aufzufinden . Nun
- hat man die Leiche des einen vermißten ungarischen
; Studenten namens Ribarh gefunden, und zwar durch
j Vermittlung eines Mediums . Das Medium wurde
! auf den Weg geführt , auf dem der Tourist zuletzt be-
! vbachtet worden war . Sie blieb an einer Stelle ste-
^ hm und erklärte, daß der Tourist 6 Meter davon in
Udeu Anhang gestürzt sei . Man fand auch tatsächlich
D/ie Leiche an dieser Stelle . Das Medium behauptet

. An , die Leiche sei durch Männer hinuntergestürzt
s worden, es liege also ein Verbrechen vor . Dies hat
I W jedoch nicht bestätigt. Ribarh wurde nicht ermor-

sondern ist abgestürzt und dann ertrunken . Auf
!

'einen Fall liegt ein Raubmord vor, denn Ribarh ist
^ sacht beraubt worden. Es scheint nur ein Unglücks-
! M dorzuliegen.

Westungarrr. Zweiundzwanzig Monate nach der Un«
Zeichnung des Friedens von St . Germain ist Oester-^ ch jetzt in den Besitz von Deutschwestungarn gekom -

^ An . Das Burgenland ist österreichisches Bundesland !
Worden, und seine Bewohner haben aufgehört, un-
8Aische Staatsbürger zu sein . Die an Oesterreich ab-
Mretenden Bezirke Deutschwestungarns sind Teile

Komjtate. Vom Komitat Wieselburg kommt

; zur beliebigen Aufnahme den Tieren darzureichen . Auf
! unserem Geflügelhof steht stets ein Gefäß mit grob zer¬

stoßener Holzkohle zur freien Benutzung bereit.
Der Futtertrog für das Geflügel soll entsprechend

i der Zahl genügend lang und nicht zu breit sein , sodaß
s alle Tiere bequem ankommen können . Um ein Ab-
- drängen und ein Abbeißen zu verhindern, fertige man
! über denselben ein Dach aus kleinen Lattenstäben. Die
! einzelnen Stäbe müssen etwa 10 cm auseinanderstehen,
i Um die Reinigung leicht vornehmen zu können , muß
s dieses Schutzdach abnehmbar hergerichtet werden.
i Enteneier zur Brut dürfen nicht abgewaschen werden .
- Durch das Waschen wird nämlich der seine , ölige Ueber-
! zug , der dis Schale einhüllt , entfernt . Dieser verhindert
> nämlich eine zu starke Verdunstung des Eiinnern . An-
; dernfalls würde die Eihaut unter der Schale zu stark
^ eintrocknsn und pergamentartig hart werden, so daß
j den jungen Tierchen ein Durchbrechen derselben er-
'

schwert , wenn nicht gar unmöglich würde .
Legende Enten dürfen nur sparsam mit Körnern ge¬

füttert werden. Am besten füttert man sie zweimal
inglich , morgens und abends , mit einem Weichfutter ,

! bestehend aus gleichen Teilen Mais , Weizenkleie und
^ Kartoffeln . Etwas Fleischmehl , Küchenabfall , eine kleine
l Gabe Salz und etwas grober Sand machen das Futter
^ schmackhafter und leicht verdaulich ,
j Junge Gänse leiden nicht selten unter Ungeziefer ,
^ werden auch häufig geplagt von allerlei Insekten ,

kleinen Fliegen und dergl. Gegen Ungeziefer ist das
beste Mittel Nüböl, Leinöl oder Tran . Damit reibt man
die Stellen gut ein , die besonders von dem Ungeziefer
ausgesucht werden: unter den Flügeln , Kopf und Hals .
Werden die Tierchen von kleinen Fliegen , die in die
Ohrösfnungen und Augen zu kriechen versuchen , ge¬
klagt , gibt man den Tieren ein tiefes Trinkgefäß,in das sie den Kopf eintauchen und so die Plagegeister
fortspülen.

Hund und Kuh.
Ihr hört — wie oft — die schöne Mythe ,

Den hoffnungsvollen Weisheitssatz:
Von der Menschen friedlicher Herzensgute
Und von dem Haß von Hund und Katz ;
Und wie die Menschen in Taten und Reden
Sich einigen, alle, im Völkerbund ; .
Doch wie sich leider die Tiere befehden
Noch immer >— besonders Katz und Hund.

Doch zählt Ihr nicht zu den gänzlich Blinden
Und sch

'
WZrt auf ein Märchen unbedingt,

> Ach, liebe-Hreunde, ihr werdet finden :
! Die Sache stimmt nicht , so schön sie klingt.

Es können sich Katzen und Hunde versöhnen
Bei allem Erbhaß und Futterneid;
Doch daß sich die Menschen dem Frieden gewöhnen —
Mir scheint, das liegt noch weftenweiti

Doch wie sie nach Macht und Schätzen gieren,
Die Menfchen, in einem begegnen sich :
Die Liebe zu schönen und edlen Tieren
Verbindet sie froh und brüderlich'
Die Liebe zu alter Geschlechter Sproffen ,
Die aus so klugen Augen sehn ,
Zu treuen , freundlichen Hausgenossen,
Die niemals reden und viel verstehn.

Dies Büchlein sei ein lustiger Zwinger ,
Ein Zwinger ohne Gitter und Stein ,
Drin sperrten trefflicher Meister Finger
Die Lieblinge ihres Lebens ein .
Sie starben

'
längst und sind doch geblieben ,

Katze und Hund in fröhlicher Hast,
Für alle , die schöne Tiere lieben
Und den Schöpfer suchen in Grazie und Kraft .
Mit diesem reizenden, auf die heutigen Verhältnisse an¬

spielenden Gedicht leitet Rudolf Presber ein im Verlag

von Julius Hoffman » — Stuttgart erschienenes Künstler̂
bilderbuch ein , welches gut ausgefaUe Tierbilder nam¬
hafter Maler, wie Julius Adams , Walter Gunt, Heinrich
Sperling enthält .

> Durch Stube und Garten , über Straßen und Plätze
geht die wilde Jagd von „Hund und Katz"

. Aber nicht
immer liegen sie im Kampf bis aufs Blut . Jeder Freund

: nuferer Lieblinge kennt die rührenden Tierfreundschaften ,
. die diese „ Erbfeinde" häufig verbindet .
! Inniger Versenkung in die vierbeinigen Modelle be-
> darf es , um sie so lebendig wie in dem gelungenen

Büchlein vor uns Hinzuzaubern. Viele geradezu mensch¬
liche Züge treten uns dabei besonders bei den Hunden ent¬
gegen.

Meine Müder Hatten , als ich ihnen das Bin in
schenkte, ihr Helles Vergnügen daran, so daß m - iu Awt ."
ster schließlich sagte : „Gelt Vater , wir tun uns auch
so einen Hund ein".

Handel uns Verkehr .
Ludwrgsbnrg, 10 . Aug . (S ch w ei n e m ar kt .) Zu¬

fuhr 147 Milchschweine, 2 Läuferschweine . Preise für
ein Paar Milchschweine 300— 700 Mk . Die Zufuhr
war eine mittlere . Der Verkauf ging langsam . Trotz
Rückgang der Preise zeigten die Käufer keine Lust.

Leonberg, 11 . Aug . (Schweinemarkt .) Die Zu¬
fuhr auf dem gestrigen Schweinemarkt war eine mitt-

! lere . Es wurde beinahe alles abgesetzt. Für etwa 8
f bis 9 Wochen alte Tiere wurden 500 bis 700 Mk . pro
f Paar bezahlt. Der Verkauf ging heute gegenüber den
! letzten Märkten etwas besser.
f Weilderstadt, 11 . Aug . (Schwei ne markt .) Die

Zufuhr zum gestrigen Wochenschweinemarkt betrug 18
Körbe mit 162 Stück Milchschweinen . Bezahlt wur-

f de für gut genährte Schweine 320—340 Mk . , zweit «
- Sorte 190— 250 Mk . das Stück. Schwächere Ware fand
! keine Abnehmer. Handel ziemlich belebt .
^ Wangen i . A . , 11 . Aug . (Ferkelpreise .) Der

gestrige Ferkelmarkt war lebhafter bei einer Zufuhr
von etwa 190 Stück. Preis 200 bis 290 Mk . das
Stück . Größere 300 bis 350 Mk.

i Tettnang , 11 . Aug . (Hohe Hopfenpreise .) Im
f Hopfengeschäft herrscht zur Zeit lebhafte Tätigkeit. Die

zahlreich anwesenden Händler kaufen die greifbare Wa¬
re rasch zusammen . Die Preise gehen dabei sprung-

. Haft in die Höhe . Zuletzt wurden noch 5000 Mk . per
l Zentner bezahlt.

Kemptener Butter - und Käsebörse : 71471 Pfund
Butter . Durchschnittspreis 19 . 50 Mk . Ter Umsatz ist
wegen des Eigenbedarf der Milchlieferanren in der er¬
sten Woche im Monat und wegen der Sommerfrischler
zurückgegangen . Die Nachfrage ist noch größer als dal

! Angebot.
^ Erhöhung der Rohfettpreise. Nach Mitteilung der
i Württ . Fettschmelze und Häutevsrwertung Stuttgart
: wurden die Rohsettpreise von der Rohsettkommission

wesentlich erhöht.
! Berliner Kartosfelnotierungen . Die Berliner No¬

tierungskommission für Kartoffeln notierte am S.
August folgende Preise : (in Mark für 50 Kilo ) Speise¬
kartoffeln, Weiße , neue , 65—60 Mk . , Rosenkartoffel»
50— 55 Mk . , Erzeugerpreis ab märkischer Station .

Ter Eierpreis . Im Bayerischen Wald wurde der
Eierpreis von verschiedenen Bezirksämtern aus 70 Pfg .
festgesetzt . Gegen überbietende Händler und Aufkäufer
wird rücksichtslos vorgegangen.

Stuttgart , 11 . Aug . (Schlachtviehmarkt .) Den«
Donnerstagmarkt waren zugeführt : Ochsen 265 , Bul¬len 48 , Jungbullen 25 , Jungrinder 529 , Kühe 554 ,Kälber 698 , Schweine 1359 , Schafe 247 . Aus 1

'
Ztr .

Lebendgewicht wurden erlöst : Ochsen erste Qualität 550bis 620 , zweite 410- 510 , Bullen erste 450- 500 , zweite350— 420, Jungrinder erste 540 — 630, zweite 440 bkV520 , dritte 350- 410 , Kühe erste 420— 490 , zweite 298bis 380 , dritte 150—250 , Kälber erste 660 — 710 , zweit«580— 630 , dritte 460—550 , Schweine erste 1260— 1310,zweite 1160— 1220 , dritte 1020 — 1120 , Hammelfleisch
erste 700- 800 , Schaffleisch 550—650 . Verlauf : Groß¬vieh , gute Ware, belebt, sonst langsam; Kälber und
Schweine m '

g belebt.
Bcr, «Hausen, 11 . Aug. (Schweinemarkt .) Zu-

geführt waren 30 Läufer und 120 Milchschweine. Preisder Läufer 600—900 Mk . für das Stück, für Milch¬
schweine 450—650 Mk. das Paar . Handel mit Milch-
schweinen anfangs etwas flau , später sehr gut , alles
verkauft; mit Läufern gut .

Ellwangen , 11 . Aug . (Schafmarkt .) Auf dem
gestrigen Schafmarkt , dem rund 1500 Stück zugeführtwaren , wurden erlöst für Jährlingshämmel 515 bis650 , Lämmer 400—500 , Bracken 240- 300 Mk . Die
Verkäufer hatten mit ihren anfänglich höheren For¬derungen zurückgehen müssen .

Lokales .
— Die neue Biersteuer. Nach dem Gesetzentwurfüber die Neuregelung der Biersteuer beträgt die Bier¬

steuer für jeden Hektoliter, der innerhalb des Rech¬
nungsjahrs hergestellten Biermenge von den erste»
2000 Hektolitern 41 Mk . , von den folgenden 8000 Hek¬tolitern 42 Mk . , von den folgenden 10 000 Hektoliter«
43 Mk. , von den folgenden 10 090 Hektolitern 44 Mk . .
von den folgenden 30 000 Hektolitern 45 Mk . , von den
folgenden 60 000 Hektolitern 48 Mk . , von dem Rest
60 Mk . Aus Antrag kann die Zahlung der fälligen
Biersteuer ohne Verzinsung gegen Sicherheitsleistung
auf sechs Monate hinausgeschoben werden. Für Bier ,das in den Geltungsbereich des Biersteuergesetzcs ein¬
geführt wird , ist bei der Einfuhr die innere Abgabe
zu entrichten und zwar mit 25 Mk. für einen Hekto¬
liter von nicht mehr als M Prozent Stammwürze,niit 50 Mk. von nicht mehr als 13 Prozent und mit
75 Mk. für einen Hektoliter anderes Bier .

— Gegen das Hausier- und Wandergewerbe. Der
Reichswirtschaftsmintster hat an die Regierungen der



Länder ein Rundschreiben gerichtet , in dem die Mög¬
lichkeit und Zweckmäßigkeit von g - ichen Maßnah¬
men gegen d '

e überall ausgetreten? . ! Auswüchse im
Hausier- nn - udergewerbe erwogen wird . Nach
den vorgebre Klagen wird der ortsansässige Han¬
del durch das Wandergewerbe und die Wanderläger
aufs schwerste geschädigt. Die Wanderläger würden
steuerlich in weit geringeremMaße als die eingesessenen
Gewerbetreibenden ersaßt? und die Möglichkeit von
Steuerhinterziehungen sei für den nicht seßhaften Han¬
del trotz aller Kontrolle äußerst weitgehend . Vielfach
veranstalten auch ortsfremde Personen unter großer
Reklame und mit unlauteren Mitteln Verkäufe von
Seife , Wäsche , Stoffen usw . , die so minderwertig seien,
daß sie nicht einmal den Macherlohn wert seien . Häu¬
fig würden die Wanderläger auch zum Abstößen von
Diebesgut benutzt.

— Tie schwebenden Reichsschulden beliefen sich am
1 . August d . I . auf 187,54 Milliarden Mark.

Waldbrandgefahr .
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Tie außer¬

gewöhnliche Hitze dieser Tage hat im Wald einer zu
dieser Jahreszeit unerhörte Dürre erzeugt. Das Gras,
insbesondere auf den der Sonne ausgesetzten Süd- und
Westhängen, wird dürr und die Bäume verlieren vor¬
zeitig ihr Laub . Dadurch wird die Waldbrandgefahr sehr
gesteigert, wie die zahlreichen Brände letzter Zeit, die,
begünstigt durch die außerordentlichen Verhältnisse, zum
Teil große Ausdehnung angenommen haben, allgemein
beweisen .
. Es besteht daher Veranlassung , das Publikum und

insbesondere dte Raucher, auf die Bestimmungen des
ForstMizeigesetzes nachdrücklich hinzuweiscu, wonach es
verboten ist, mit unverwahrtcm Feuer oder Licht , also
brennenden Zigarren, Zigaretten, Pfeifen ohne Deckel, de"
Wald zu betreten, im Walde brennende oder glimmende
-k'genstände weaznwersen oder unvorsichtig zu Hand-
haberr« und im WaLe oder gefährliche chähe desselben
Feuer « rzuzünür' w

Sprechsaal.
Wildbad , 11 . August 1921

Die Erwachsenen werden ersucht , aus die Jugend in
diesem Sinnne belehrend einzuwirlen . Der Wald ist em
zu kostbares Gut, als daß wir gegenwärtig leicht,rmug
damit umgehen dürsten .

Das heimliche Herz . Roman von Carry Brachvogel .
Gebunden Mk. 20 .— . ( Verlag von I . Engelhorns
Nachf. , Stuttaart .) In dem scheinbar leicht hingevlau-
derten Roman steckt viel ernste Kunst ; er schildert in
reichbeweater , überaus spannender und dennoch seelisch-

. - - - - - - wie selbst¬vertiefter Handlung den Kampf selbstloser wie selbst -
süchtrper Liebe gegen dunkle Gemäßen die unerkannt ,
von Vorvätern vererbt , im Herzen des Menschen
schlummern und ihn ans Wege drängen , von denen er
nichts ahnte . — Die kluge stille Elly von Tasch schenkt
Herz und Hand Dr . Bnchberg , einem Mann , der es
verstanden hat , sie über sein zweifelhaftes Doppelleben
hinwegzutäuschen . Ein trauriger Zwischenfall am
Hochzeitstag und nicht zuletzt die Stimme ihres heim¬
lichen Herzens bewegten sie zur Abkehr von ihrem Ver¬
lobten in letzter Stunde . Sein plötzlicher Tod vollends
und äußere Zufälligkeiten klären überraschend sein
eigenartiges Erdendasein.

Gestern morgen wurden die Kurgäste, resp . Besucher
der Lesezimmer im König - Karlsbad durch einen Portier
nebst „Assistenten" in geradezu schikanöser Weise belästigt ,
indem von jedem Badegast die Kurkarte abverlangt wurde .
Es hätte bloß noch gefehlt, daß Derjenige , welchem infolge
Kleiderwechsels oder weil ihm sein Hauswirt noch keine
Karte besorgt hatte , nicht im Besitz dieses Ausweises war ,
wegen Betrugs verhaftet worden wäre ! Mag sein , daß
wegen der bevorstehenden Entscheidung über Oberschlesien
der Zulauf in die Lesezimmer etwas größer ist , als z»
normalen Zeiten , aber nachdem die Kurtaxe auch für die
roten Karten exorbitant hoch ist, sollte es auch Inhabern
der roten Karten vorübergehend gestattet sein , sich über
die Verhandlungen wichtiger deutscher Lebensfragen
informieren zu können . Da die frühere Freigabe van
Schreibpapier rc. aufgehoben , ist es auch keinem Knrgasi
möglich, irgend etwas von den Lesesälen mitzunehmen.
Wegen des Besuches des Lesesaales eine bedeutend
höhere Kurtaxe zu zahlen , sehen viele Kurgäste nicht ein,
vielmehr ist es unbegreiflich, daß die Badverwaltung den
Besuch der Lese - resp. Bildungsstätten besonders zu ver¬
steuern und unter Büttelaufsicht stellt ! Eine derartige
polizeiliche Bevormundung, verbunden mit übermäßig hohen
Taxen , die den Gegenleistungen nicht entsprechen, veran¬
laßt viele Kurgäste , die hiesige Stadt vorzeitig zu ver¬
lassen und an andere , weniger schikanösen , aber leistungs¬
fähigeren Plätzen ihre Erholung zu beendigen .

Eine Anzahl Kurgäste.

Danksagung.
Für das Oberschlesier -Hilfswerk ging hier ein :

Sammlung des Badhotels 10406 Mk.
Hotel Klumpp und Quellenhof 18401 Mk .
Sommerberghotel 737 Mk.
Stadtapotheke 704 Mk. 20 Pf .
Buchhandl . Paucke 15 Mk.
Diskontogesellschaft Zweigstelle Wildbad 200 Mk.
Rathaus 121 Mk. 50 Pf .

Zus. 30578 Mk. 70 Pf .
Von der Redaktion des Wildbader Badeblatts und Tag¬

blatts Verzicht auf ihre Rechnungen mit 175 Mk.
Für diese reichen Gaben sprechen wir herzlichsten Dank

aus.
Wildbad , den 11 . August 1921 .

Badkommissariat : Stadtschultheißenamt :
Frhr . von Gemmingen . Bätzner.

Ev. Stadtpfarramt : Kath . Stadtpfarramt :
I)r . Federlin. Fischer.

vöiitiejisr ksiMdeitkr-VerlMä ,
Samstag abend 8jZ Uhr

VslSLWWlMK
im Gasthaus zur „Silberburg " .

Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwartet

der Vorstand.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

die wir während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unserer^ lieben Mutter und Großmutter

Dorothea Fritz,
geb. Rexer

von allen Seiten erfahren durften , sagen wir

auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank .

Wildbad, den 11 . August 1921 .

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Anfang nächster Woche trifft ein Waggon

nloß - vln
für uns ei* . Bestellungen nehmen entgegen

Robert Stirner ,
Josef Eitel ,
Wilhelm Eitel .

im Friseurgeschaft Braun L Schlegel, König -Karlstraße

Große 2
dem Finder einer grauen seidenen Handtasche mit Porte¬
monnais, Kneifer, Schlüsselbund und sonstiges.

Abzugeben bei Uhrmacher Bott .

Salamander -Stiefel
und Halbschuhe, braun und schwarz in allen Größen .
Große Auswahl in Stoff- , Leinen - , Turn - Tennis-
und Hausschuhen, Sandalen , braune und schwarze
Kinderstiefel, Werktagsware in nur guten Qualitäten,
sowie alle andern Artikel zu billigsten Tagespreisen .
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«non«vT».
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kreitsg, ÜM 12 . LuguK
„Wikiiör Llilt"

Operette in Z kitten
Tüchtiges

nach Erefeld , Rheinland, >
sucht. Eintritt jetzt od . spät«

Meldungen beim Port
des Badhotels.

einen silbernen

Derselbe ist gegen Belo!
nng abzugeben im
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Ein Waggon
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ist eingetroffen und könne !
fortwährend bei mir gehe!
werden .

kriU iieuÄk!
vülli

» t
8o > « ei >eisrvkW

Mügläur stoßen
offeriert billigst

Weintraubs An - uni
Verkaufsgeschäft

Karlsruhe
Kronenstraße 51 .

Wir haben noch
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